16. Sonntag im Jahreskreis I






        C-16

1. Lesung: Gen 18, 1-10a

2. Lesung: Kol 1, 24-28

Evangelium: Lk 10, 38-42

zu Beginn:

Wir werden heute das schöne Evangelium 

von Marta und Maria hören.

Jesus ist bei ihnen zu Gast.

Heute kehrt Jesus bei uns ein.

Wir werden uns bemühen,

gute Gastgeber zu sein -

und auf sein Wort zu hören.

Kyrie: 

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
„Du (- allein -) hast Worte des ewigen Lebens.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich sind wir eine Familie
, 


in ihr auch bleibend verbunden 


mit allen, die schon zum Vater heimgekehrt sind.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, du liebst deine Geschöpfe,

und es ist deine Freude,

bei den Menschen zu wohnen.

Gib uns ein neues und reines Herz,

das bereit ist, dich aufzunehmen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater.

Wir sind als deine Gemeinde versammelt

und rufen dich an:
Öffne unser Ohr,

damit wir hören und verstehen,

was du uns heute sagen willst.

Gib uns ein gläubiges Herz,

damit unser Beten dir gefällt

und unser Leben vor dir bestehen kann.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 




vgl. Gen 18, 1-10a
Lesung aus dem Buch Genesis.

„In jenen Tagen erschien der Herr Abraham 
bei den Eichen von Mamre. 
Abraham saß zur Zeit der Mittagshitze am Zelteingang.
Er blickte auf und sah vor sich drei Männer stehen. 
Als er sie sah, lief er ihnen vom Zelteingang aus entgegen, 
warf sich zur Erde nieder und sagte: 
Mein Herr, wenn ich dein Wohlwollen gefunden habe, 
geh doch an deinem Knecht nicht vorbei!

Man wird etwas Wasser holen; 
dann könnt ihr euch die Füße waschen 
und euch unter dem Baum ausruhen.

Ich will einen Bissen Brot holen, 
und ihr könnt dann nach einer kleinen Stärkung weitergehen; 
denn deshalb seid ihr doch bei eurem Knecht vorbeigekommen. 
Sie erwiderten: Tu, wie du gesagt hast.
Da lief Abraham eiligst ins Zelt zu Sara und rief: 
Schnell drei Sea feines Mehl! 
Rühr es an, und backe Brotfladen!
Er lief weiter zum Vieh, nahm ein zartes, prächtiges Kalb 
und übergab es dem Jungknecht, der es schnell zubereitete.
Dann nahm Abraham Butter, Milch und das Kalb, 
das er hatte zubereiten lassen, und setzte es ihnen vor. 
Er wartete ihnen unter dem Baum auf, während sie aßen.
Sie fragten ihn: Wo ist deine Frau Sara? 
Dort im Zelt, sagte er.
Da sprach der Herr: 
In einem Jahr komme ich wieder zu dir, 
dann wird deine Frau Sara einen Sohn haben.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm




vgl. Ps 15, 2-5
KV:
GL 626/3; nicht im GLÖ; T 2057 (- besser -)

(- andere Melodie: nicht im GL; GLÖ 34 -)

K:
„Herr, wer darf Gast sein in deinem Zelt,


wer darf weilen auf deinem heiligen Berg?“

A:
„Herr, wer darf Gast sein in deinem Zelt,


wer darf weilen auf deinem heiligen Berg?“

V:
Der makellos lebt und das Rechte tut;


der von Herzen die Wahrheit sagt


und mit seiner Zunge nicht verleumdet;


der seinem Freund nichts Böses antut


und seinen Nächsten nicht schmäht.
A:
„Herr, wer darf Gast sein in deinem Zelt,


wer darf weilen auf deinem heiligen Berg?“

V:
Der den Verworfenen verachtet,


doch alle, die den Herrn fürchten, in Ehren hält;


der sein Versprechen nicht ändert,


das er seinem Nächsten geschworen hat.
A:
„Herr, wer darf Gast sein in deinem Zelt,


wer darf weilen auf deinem heiligen Berg?“

V:
Der sein Geld nicht auf Wucher ausleiht


und nicht zum Nachteil des Schuldlosen

Bestechung annimmt.


Wer sich danach richtet,


wird niemals wanken.

A:
„Herr, wer darf Gast sein in deinem Zelt,


wer darf weilen auf deinem heiligen Berg?“

ZWEITE 
Lesung 




vgl. Kol 1, 24-28
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Kolosser.

 

„Schwestern und Brüder!
Ich freue mich in den Leiden, die ich für euch ertrage. 
Für den Leib Christi, die Kirche, 
ergänze ich in meinem irdischen Leben das, 
was an den Leiden Christi noch fehlt.
Ich diene der Kirche durch das Amt, 
das Gott mir übertragen hat, 
damit ich euch das Wort Gottes in seiner Fülle verkündige,

jenes Geheimnis, 
das seit ewigen Zeiten und Generationen verborgen war. 
Jetzt wurde es seinen Heiligen offenbart;

Gott wollte ihnen zeigen, 
wie reich und herrlich dieses Geheimnis unter den Völkern ist: Christus ist unter euch, er ist die Hoffnung auf Herrlichkeit.
Ihn verkündigen wir; 
wir ermahnen jeden Menschen 
und belehren jeden mit aller Weisheit, 
um dadurch alle in der Gemeinschaft mit Christus 
vollkommen zu machen.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Selig, die das Wort Gottes hören

und es befolgen.“





(vgl. Lk 11, 28)
oder:

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Selig sind die, die das Wort Gottes hören

und es befolgen.“





(vgl. Lk 11, 28)
oder:

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Meine Mutter 

und meine (Schwestern
 und) Brüder 


sind die, die das Wort Gottes hören 


und danach handeln.“





(vgl. Lk 8, 21)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENER HALLELUJAVERS
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 10, 38-42)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
Die Schwester sich mit Sorgen quält, - 


Maria anders sich verhält, - 


beim Herrn zu sein, hat sie gewählt. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 10, 38-42
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit kam Jesus in ein Dorf,

und eine Frau namens Marta nahm ihn freundlich auf.
Sie hatte eine Schwester, die Maria hieß. 
Maria setzte sich dem Herrn zu Füßen 
und hörte seinen Worten zu.
Marta aber war ganz davon in Anspruch genommen, 
für ihn zu sorgen. 
Sie kam zu ihm und sagte: 
Herr, kümmert es dich nicht, 
daß meine Schwester 
die ganze Arbeit mir allein überläßt? 
Sag ihr doch, sie soll mir helfen!
Der Herr antwortete: 
Marta, Marta, 
du machst dir viele Sorgen und Mühen.
Aber nur eines ist notwendig. 
Maria hat das Bessere gewählt, 
das soll ihr nicht genommen werden.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Am vergangenen Sonntag haben wir das Gleichnis vom Barmherzigen Samariter gehört
 und erkannt: Es kommt darauf an, zu sehen, wo wir gebraucht werden. Der Samariter hat viel getan für den, der überfallen wurde. Und Jesus sagt: „Geh und handle genauso!“

Das heutige Evangelium setzt einen anderen Schwerpunkt: 

Marta ist „ganz davon in Anspruch genommen“
, für ihren Gast zu sorgen, sie wird wohl ständig hin und her laufen, um Jesus zu bewirten, sie macht sich wirklich viel Arbeit.
 Sie wird ob dieser Sorge von der Kirche auch 

als Heilige verehrt.
 - Und trotzdem - sie wird von Jesus ermahnt: 

„Marta, Marta, du machst dir viele Sorgen und Mühen. 

Aber nur eines ist notwendig, Maria hat das Bessere gewählt“
.

Hier ist uns Maria, die Schwester von Marta, als noch besseres Vorbild gegeben: Sie tut nämlich nichts, außer dem einen, daß sie bei Jesus verweilt und zuhört.

Das ist der Schwerpunkt des heutigen Evangeliums: 

Nicht sehen und helfen
, sondern verweilen und hören.

Wofür sollen wir uns jetzt entscheiden? Was sollen wir tun?

Die richtige Antwort kann nur sein: beides! - 

Alles zu seiner Zeit, wie es der Augenblick erfordert.

Der heilige Benedikt hat auch versucht, beides in seine Ordensregel einzubringen: „`Ora et labora´, bete und arbeite“
.

Hier ein richtiges Mittelmaß zu finden, 

ist wohl die Kunst des geistlichen Lebens.

Das heutige Evangelium ist aber nicht nur vergleichbar mit dem 

des vergangenen Sonntags. - Heute wird dem Evangelium von Marta 

und Maria eine Lesung aus dem Alten Testament gegenübergestellt, 

die zur Überschrift hat: „Gott zu Gast bei Abraham“
. 

Im Vordergrund der Verkündigung soll also stehen, 

daß Gott zu Gast ist, und das auch bei uns. 

Besonders auffallend ist bei der alttestamentlichen Lesung, daß hier - 

im ersten Buch des Alten Testaments - schon ein Bekenntnis abgelegt wird zu dem einen und dreifaltigen Gott: Der eine Herr
 erschien dem Abraham und dieser „sah vor sich drei Männer stehen.“
 - Gott Vater, Gott Sohn und Gott, der Heilige Geist.

Gott möchte auch bei uns zu Gast sein.
 Gemeint ist nicht nur die Menschwerdung Gottes,
 bei der es geheißen hat: „Er kam in sein Eigentum, aber die Seinen nahmen ihn nicht auf.“
 - Gemeint ist 

ein zu uns Kommen des Herrn, das sich auch heute ereignen möchte. 

Vielleicht kennen Sie das alte Gebet der Herbergsuche: „Komm, Herr Jesus, kehr bei uns ein, wir wollen deine Herberg sein.“
 Oder ich denke an ein altes Tischgebet, das doch in vielen Familien gebetet wird: 

„Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen. Komm, Herr Jesus, sei unser Gast, und segne, was du uns bescheret hast. Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.“

Damit soll nicht nur das Essen, sondern das ganze Heim geheiligt sein, 

zur Wohnstatt Gottes werden. „Denn wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen.“

Gott kommt zu uns in unsichtbarer Weise, ermöglicht durch die Sendung seines Geistes.
 Er wird aber sichtbar im gemeinsamen Leben
 und 

in den Sakramenten der Kirche
; seine Gegenwart
 ist eine Gewißheit
 

im Bewußtsein des Christen.

In diesem Bewußtsein, daß Gott bei uns zu Gast ist, bei uns zu Hause ist und wohnt,
 erkennen wir, daß wir uns wirklich viel zu viele Sorgen machen.
 - Unser Vater im Himmel weiß doch, was wir zum Leben brauchen,
 und alle Angst und Sorge ist überwunden durch die Zusage des Herrn: „Seid gewiß: Ich bin bei euch alle Tage bis zum Ende der Welt.“

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 16. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. 

Gib uns ein offenes Auge und Herz 

für die Not unserer Mitmenschen 

und mache uns stets hilfsbereit.

2. Laß uns immer beim Gottesdienst, 

beim Lesen der Heiligen Schrift und im Gebet 

auf dein Wort hören 

und es im Leben verwirklichen.

3. Stärke alle, die bemüht sind, nach dem Leitsatz 

„Bete und arbeite“ das Leben zu gestalten.

4. Beschütze alle, die auf Urlaub sind, 

laß sie dankbar erkennen, 

daß du sie durch die Schönheit der Schöpfung 

reich beschenkst.

5. Nimm unsere Verstorbenen auf zu dir, 

und laß sie in deiner Nähe für immer glücklich sein.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

dein Sohn hat uns versprochen,

er werde in unserer Mitte sein,

wann immer wir in seinem Namen versammelt sind.

Nimm die Gaben deiner Gläubigen an

und laß uns in dir

Seligkeit und ewiges Leben finden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater, 

wir kommen zu dir,

um das heilige Brot (- und den Kelch -) zu empfangen.

Öffne uns die Tür zum himmlischen Gastmahl,

damit wir als Mitbürger der Heiligen

und als deine Hausgenossen

teilhaben an deinem Tisch.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater,

wir kommen zu dir,

und du schenkst uns Brot für das Leben.

Öffne uns die Tür zum himmlischen Gastmahl,

damit wir als Mitbürger der Heiligen

und als deine Hausgenossen

teilhaben an deinem Tisch.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 412 („Präfation für Sonntage VIII“)
Präfation für Sonntage VIII
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, allmächtiger Vater, zu danken 

und dich zu rühmen.

Die Sünde hatte die Menschen von dir getrennt,

du aber hast sie zurückgeführt 

durch das Blut deines Sohnes und die Kraft deines Geistes.

Wie du eins bist mit dem Sohn und dem Heiligen Geist,

so ist deine Kirche geeint 

nach dem Bild des dreieinigen Gottes.

(- Sie ist dein heiliges Volk, 

(13)  der Leib Christi und der Tempel des Heiligen Geistes 

zum Lob deiner Weisheit und Liebe. -)

Darum preisen wir dich (- in deiner Kirche -)
und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:

I.

„Eucharistie lädt uns ein, ...
wie Maria Jesus zu Füßen zu sitzen, 

auf ihn zu schauen und ihm zuzuhören. 

Im Hören öffne ich mich Jesus Christus 
und werde mit ihm eins. 
Das Mahl vertieft dann dieses Einswerden. 

Ich höre Jesus nicht nur, sondern ich esse ihn, 

verschmelze mit ihm. 

Ich lasse mich fallen, lasse alles um mich herum los, 

nur um auf Jesus Christus zu schauen, 

ihn zu hören und mit ihm eins zu werden. 

Das ist das eine Notwendige, 
das uns die Eucharistie schenkt: 

vor Christus und in Christus zur Ruhe kommen, 

ganz da sein mit ihm und in ihm, 

sich von ihm beschenken lassen, 

sich von ihm in Gott hineinheben lassen, 

damit wir in der Einheit mit Gott 

das Geheimnis unseres Selbst entdecken.“

oder:

II.

„Jemanden aufnehmen 

und jemandem begegnen

ist nicht dasselbe.

Wir können Christus bei uns aufnehmen

ohne ihm zu begegnen.

Begegnung meint sich auszutauschen,

sich mitzuteilen.

Wir können mit vielen Handgriffen

Christus zu dienen versuchen

und christliche Aktivitäten entfalten,

ohne ihm zu begegnen,

ohne ihm zuzuhören,

ohne auf ihn zu hören.

In dieser Stunde 

wollte der Herr 

uns begegnen.“

Schlußgebet:

I.

„Gütiger Gott,

du hast uns mit deinem Wort

und dem Brot des Lebens genährt.

Gib, 
daß wir gläubig auf deinen Sohn hören,

damit wir deine Kinder heißen

und es in Wahrheit sind.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

du hast uns am heiligen Tisch gestärkt,

damit wir bewußter in deiner Gegenwart leben.

Bleibe uns nahe

mit deinem Erbarmen 

und deiner Hilfe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Allmächtiger, gütiger Gott,

wir waren Gäste am Tisch deines Sohnes
(- , und er war der Herr unseres Mahles -).

Laß uns dereinst zu ihm gelangen,

der uns auf dem Weg durch den Tod

in die Herrlichkeit vorausgegangen ist,

unser Herr Jesus Christus,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: MB 412f („Präfation für Sonntage VIII“); Liedvorschlag: GL 502 (Nr. 520) „Liebster Jesu, wir sind hier“; (Kehrvers) GL 585 (Nr. 626/3) „Herr, wer darf Gast sein in deinem Zelt“; (zur Danksagung) GL 502 (Nr. 521) „Herr, gib uns Mut zum Hören“


� Hinweis: zu diesem Evangelium gibt es ein schönes Bild im Evangeliar: EVG 467


� vgl. Lk 10, 38-42


� vgl. Joh 1, 1-3. 14; KKK 65; 102; 151; 457-461


� Joh 6, 68


� vgl. Mt 12, 49; KKK 756; 759; 815; 959; 1655; 1658; 2233


� MB 216 (= MB 286)


� MB 305


� vgl. Gen 18, 1-10a


� vgl. Kol 1, 24-28


� vgl. Mt 12, 50


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 10, 38-42


� vgl. Lk 10, 25-37


� vgl. Lk 10, 37


� Lk 10, 40


� vgl. Lk 10, 40


� Marta „ist Patronin der Hausfrauen und wird mit Schlüsselbund oder Kochlöffel dargestellt.“ (Direktorium der Erzdiözese Wien für das Kirchenjahr 1994/95. Im Auftrag des Erzbischofs von Wien hrsg. v. d. Diözesankommission für Liturgie, Wien 1994, 197); vgl. MB 729f


� Lk 10, 41f


� vgl. Lk 10, 39


� vgl. Lk 10, 33-35


� vgl. Lk 10, 39


� Schauber V., H. M. Schindler, Die Heiligen und Namenspatrone im Jahreslauf, München 1985, 348; Der Satz ist als solcher in der Benediktusregel nicht enthalten (vgl. Steidle B., Die Benediktusregel lateinisch - deutsch, Beuron 21975


� Das Alte Testament. Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift. Hrsg. im Auftrag der Bischöfe Deutschlands, Österreichs, der Schweiz, des Bischofs von Luxemburg und des Bischofs von Lüttich, Stuttgart 1974, 32 (ad Gen 18, 1-33)


� vgl. Gen 18, 1. 3. 10a; KKK 706; 2571


� Gen 18, 2


� vgl. KKK 233


� vgl. Joh 14, 23; 17, 21-26; Röm 5, 5; 8, 9-11; 1 Kor 6, 19; Eph 3, 17; KKK 257-260; 265; 733-747; 989; 1279; 1415; 2565; Schönborn C., „Jesus Christus - Unser Leben“. Fastenhirtenbrief 1997, Wien 1997, 3


� vgl. KKK 460-466; 469; 473-475; 483


� Joh 1, 11


� Behelf der Pfarre St. Georg-Kagran


� vgl. Pauser G., Meine Gebete zur Heiligung des Tages, Wien 1990, 13


� Mt 18, 20


� vgl. Joh 14, 16; KKK 243-248; 263; 1104; 1107-1109


� vgl. KKK 1702


� vgl. KKK 1084; 1088; 1127; 1131; 1604


� vgl. Mt 18, 20; 28, 20; Joh 15, 5; 17, 26; Röm 8, 1-17; 12, 5; 1 Kor 12, 27; Eph 1, 22f; 5, 30; Kol 1, 27; KKK 260; 669-671; 729; 737-741; 759f; 763f; 767-780; 782; 787-798; 805; 807; 832; 1084f; 1088f; 1107; 1127; 1364; 1373-1375; 1378; 1380; 1404; 1409f; 2565


� vgl. Röm 8, 28; 2 Kor 4, 14; 5, 1; Hebr 10, 22; 1 Joh 3, 2; KKK 157; 163; 324


� vgl. Mt 28, 20; Joh 14, 20. 23; 17, 22-26; Röm 8, 9-11; 1 Kor 6, 19; KKK 243-244; 257-260; 265; 683ff; 2565


� vgl. Lk 10, 41


� vgl. Mt 6, 31f; Lk 12, 29f


� Mt 28, 20


� vgl. MB 349/4; MB 137


� vgl. MB 966


� vgl. MB 966


� vgl. MB 412f


� Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 6), Münsterschwarzach 61997, 32f


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 136


� MB 76


� MB 100


� vgl. MB 525/3





